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Befreiungstheologıie; au N1C Gravamına, sondern ze1igt Entwicklungen Kurzsichtigkeit
und Möglıchkeıiten deren Überwindung.

DIie Ausgewogenheıt 1äßt ber gelegentlıch ıne CUuUC weıterführende eigene ese BOSCHS VCI-

missen. Fragen drängen sıch auf be1 seinem eDTraucC| des Attrıbuts »postmodern« oder des Be-
or1ffs »Paradıgmenwechsel«: ist mehr als eın modischer Sprachgebrauch, und Was rag diıese
Sprachregelung wirklıch für dıe Miıssionswıissenschaft aus”?

Das Schlußkapıtel erinnert Emilıi0 Castro, hne jedoch explizıt in anzuknüpfen: Miıssıon In
INalıy modes. Es ist außerordentlich schwıer1g, Mıssıon bestiımmen, sagt der utor, wobe1l
solche Bestimmung eın modernes, dem Plausıbilıtätsschwund entspringendes Bedürfnis ist Es
handelt sıch letztliıch einen kontinulerlichen Prozeß des ens, Umformulierens und Wegwer-
fens Verändernde Miıssıon ist sowohl als ealtal verändernde Aktıvıtät als uch als Notwendigkeıt
der Selbstveränderung verstehen (51 Mıt Ludwiıg üt1 1st SCH einem als Kerygma, Ko1ino-
nla, Dıakonia, artyrıa und Leıtourgla definıerten Miıssıonsverständnis gegenüber kritisch einge-
stellt‘ »We need INOTC 'adıcal and comprehens1ıve hermeneutic of M1SS1ION« (399, 512) Deren
facettenreiche ealıtal verankert OSCH chrıstologisch in der Inkarnatıon, Kreuz1igung, Auferste-
hung und Erhöhung Jesu, SOW1e In Pfingsten und der Parustıte. Wıe Tast überall in der Missions-
theologıe der etzten ZWanzlg TE ist 1er Oltmann mıiıt seiner christologisch und 1O-
logısch akzentulerten Hermeneutik der Sendung etark präsent Die hermeneutische Frage ach der
Missıon beantwortet Schluß se1ines er mıt einer Formulierung, die zugleich als ıne

Zusammenfassung und Ergebnis heutiger theologischer emühung die Missıon gelten
kann:

»Miıssıon 18 nNnOoL competition ıth er relıg10ns, not CONVversi10n activıty, NOL expandıng the
faıth, NnOT buildıng the kıngdom of God: neither 15 it soclal, eCONOMIC, polıtical actıvity. And
yel, there 18 meriıt In all ese projects. SOo, the church  N CONCETN 18 Convers1on, church growth, the
reign of God, CCONOINY, soclety and polıtics but In dıfferent manner! Ihe M1SS10 De!I purıfies
the church. It Seits it under the the only place where it 18 ‚Ver safe The 18 the place of
humılıatiıon and judgement, but it 1$ 1Iso the place of refreshment and DNCW bırth As communiıty of
the the church then constitutes the fellowshıp of the kıngdom, NnOot Just church members:;
communıity f the eX0Odus, NOTL rel1210us instıtution, it invıtes people the eas wıthout end«
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Das uch beschre1bt, WIeE der Untertitel sagl, vornehmlıch an des Koran und der Jüdıschen
Tradıtionslıiteratur dıe 308 und charakterıstisch unterschiedlichen Bezüge in den Lehraussagen
ber Moses, Abraham und oah als Tatbestand einer Tragödie. Bemerkenswert sınd dıe ussagen

10f ZU hıstoriıschen Vorkommen VON en und Christen auf der Arabıschen Halbınsel ZUT eıt
der ohammeds S.59 wırd dıe ahl der erwachsenen jJüdıschen Männer in edina auf
rund 2000, dıe der SaNZCH jJüdıschen Bevölkerung auf geschätzt. u 1 wırd geze1gt, daß
INan eher VON einem (verordneten) als VON einem e  ag mıt den en als » Verfassung VonNn
Medina« reden sollte. S.69{ wırd geze1gt, weshalb ohl dıie zeitgenössiıschen en oOhamme:
als Propheten abgelehnt haben TE T werden dann der Sieg Mohammeds über dıe Juden in der
aC beı adr und dıe damıt zusammenhängenden negatıven Folgen für das ıslamısch-jüdısche
Verhältnıis beschrieben S. 93 ff wırd das Urteil des Koran ber die en zusammengefaßt. 101 {t
wıird der dhıimmi1-Status für dıe en 1Im Laufe der Geschichte kurz dargestellt. Im Nachwort
S 108—1 10) wiırd dıe ragödıe mıt 1C auf eute noch einmal pointiert zusammengefaßt.
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